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Wirkungsbereich

Stellung zur
Grundordnung

Inhalt des
Baufelderplanes

Architektonische
Gestaltung

Artikel 1

Der Wirkungsbereich der Ueberbauungsordnung ist im
Ueberbauungsplan Nr. 94/685/2 mit einem punktierten
Perimeter gekennzeichnet sowie die im Werkleitungsplan
ausserhalb des Perimeters liegenden Werkleitungen.

Artikel 2

Soweit die nachfolgenden Ueberbauungsvorschriften nichts
anderes bestimmen, gilt in diesem Gebiet die Vorschrift der
Wohnzone W2.

Artikel 3

Im Baufelderplan werden verbindlich geregelt:

a) Die Lage und Abmessung der Baufelder 1 bis 7 fur
Hauptgeb&ude

b) Das Baufeld 8 fur bestehendes Wohnhaus

c) Die Anbaubereiche fur 1 geschossige bewohnte oder
unbewohnte Anbauten

d) Die Baulinien mit Anbaupflicht fir 2-geschossige
Hauptgeb&ude

e) Die Lage und Abmessung des Feldes fur die unterirdische
Einstellhalle der oberirdischen Parkfelder und Fussweg

f) Die maximalen Firsthohen

g) Die Lage des Larmschutzwalles

h) Landsicherung fur 6ffentlichen Verkehrsraum

i) Variable Standorte der Hochstammb&ume

Artikel 4

1 Die Gesamtanlage der Ueberbauung ist als bauliche Einheit zu
gestalten. Bauvolumen, Dachgestaltung, Farbgebung und
Materialwahl sind aufeinander abzustimmen.

2 Fassadenfarben und -materialien sind auf die Umgebung und die
Nachbarbauten abzustimmen.
Grossflachige grelle Anstriche sind nicht gestattet.



a) Baupolizeiliche
Masse

Hauptgebiude

Artikel 5

1 Die Geschosszahl betragt 2. Der Dachausbau ist gestattet.
Die maximal zulassige Kniewandhdhe betragt 0.8 m.

2 Die Gebaudehohe darf 7.50 m, in Hanglagen mit 10 % und mehr
Hangneigung talseits 8.50 m nicht tbersteigen.

3 Die Gebaudelange fur Hauptgebdude ist beschrankt auf die

Lange der Anbaupflichtbaulinien.

4 Fur die Baufelder 1 bis 7 inkl. Anbaubereiche gelten folgende
maximalen bzw. minimalen Bruttogeschossflachen (BGF),
maximalen Firsthéhen (FH) und Baukuben:

Baufeld 1: max. BGF

min.

max.

max.

Baufeld 2: max.

min.

max.
max.

Baufeld 3: max.

min.

max.
max.

Baufeld 4: max.

min.

max.
max.

Baufeld 5: max.

min.

max.

max.

Baufeld 6: max.

min.

max.

max

BGF
FH

2 Baukuben

BGF

BGF

FH

1 Baukubus

BGF

BGF

FH

1 Baukubus

BGF

BGF

FH

1 Baukubus

BGF

BGF

FH

2 Baukuben
BGF

BGF

FH

. 2 Baukuben

=760.00 m2

= 560.00 m2
=597.00 m G.M./
=599.00 m G M.

= 380.00 m2
= 280.00 m2
=599.00 m 4.M.

= 380.00 m2
= 280.00 m2
=602.00 m G.M.

= 380.00 m2
= 280.00 m2
=603.00 m .M.

= 760.00 m2

= 560.00 m2

=603.00 m 4.M. /
604.00 m G.M.

= 760.00 m2

= 560.00 m2

=603.00 m G.M. /
604.00 m 0.M.



b) Baulinien,
Gebaudeabstande

c) Dachgestaltung

Baufeld 7: max. BGF = 380.00 m2
min. BGF = 280.00 m2
max. FH =603.50 m u.M.
max. 1 Baukubus

Baufeld 8: max. BGF =463.00 m2
min. BGF = 300.00 m2
max. FH = wie bestehend

max. 1 Baukubus

5 Es dirfen innerhalb des Perimeters nicht mehr als zwanzig
Wohneinheiten fur Familien erstelit werden.

Artikel 6

1 In den Baufeldern 1 bis 7 sowie im Feld fur bestehendes Wohn-
haus kénnen Fassaden bis an die Baulinien (Baufeldbegrenzung)
gestellt werden. An Baulinien mit Anbaupflicht muss gebaut werden.

2 Der Geb&udeabstand fur alleinstehende Geb&ude innerhalb der
Baufelder betragt 6.00 m.

Artikel 7

1 Die Hauptgebaude mussen mit gleichgeneigten Sattel- oder
Walmdachformen versehen werden.

2 Die Neigung der Hauptdachflachen muss im Minimum 30 Grad
und darf im Maximum 45 Grad a. T. betragen.

3 Der Dachvorsprung muss allseitig mindestens 0.50 m betragen.

4 |n den Dachfldchen sind Aufbauten wie Lukarnen und Dach-
flachenfenster gestattet. Sie durfen insgesamt nicht mehr als einen
Zweitel der Fassadenldnge des obersten Vollgeschosses betragen.
Die Breite einzelner Lukarnen darf max. 1.40 m betragen. Pro
Baufeld ist nebst Dachflachenfenstern nur ein Dachaufbautyp
gestattet.

5 Lukarnen oder Dachflachenfenster haben einen gegenseitigen
Abstand von 1.00 m einzuhalten und dirfen mit keinem Teil ndher
als 1.00 m an eine First- oder Gratlinie und nicht ndher als 1.00 m
an eine Trauf- oder Ortlinie zu liegen kommen.



a) Nutzung

b) Baupolizeiliche
Masse

¢) Anbaubereiche
Grenzanbau

6 Dachflachenfenster haben eine Lichtflache von max. 1.5 m2 und
eine hochrechteckige Form aufzuweisen. Fensterrahmen und

- einfassungen sind in der Farbe des Daches zu halten. Mehrere
unmittelbar nebeneinander liegende Dachflachenfenster sind
gestattet, sofern die Struktur der Dachsparren ablesbar bleibt.

Das Gesamtausmass dieser Dachflachenfenster darf eine Breite von
max. 2.00 m aufweisen.

7 Sonnenkollektoren sind sorgféltig in die Dachflache zu integrieren,
wobei die kompakte Anordnung der Kollektoren einerseits und eine
geschlossene, ruhige Gesamtwirkung des Daches andererseits zu
beachten sind. Kollektoreneinfassungen sind in der Farbe des
Daches zu halten. Es ist in jedem Fall zu prufen, ob Dach- oder
Fassadenflachen von Anbauten zur Aufnahme von Kollektoren
geeignet waren (vgl. Broschlre Sonnenenergie im Orts- und Land-
schaftsbild, Schriftenreihe Schweizer Heimatschutz Nr. 11). Die
Konzentration von Sonnenkollektoren auf Anbauten zugunsten
freigehaltener Hauptdachflachen ist zu bevorzugen.

8 Fur Dacheindeckung sind ausschliesslich engobierte Tonziegel
gestattet, ausgeschlossen sind engobierte rote Dachziegel.

ANBAUTEN
Artikel 8

In den eingeschossigen Anbaubereichen sind Anbauten wie
Uberdeckte Sitzplatze, Gartenhallen, verglaste Veranden,
Wohnungserweiterungen zugelassen.

Artikel 9

In den sudseitigen Anbaubereichen sind im max. 1 1/2-geschossige
in den Ubrigen, eingeschossige Anbauten gestattet.

Artikel 10

1 Anbauten sind innerhalb der Anbaubereiche und der Baufelder
gestattet.

2 Der seitliche Geb&udeabstand betrégt fiir unbewohnte,
1-geschossige Anbauten 3.00 m. Der Grenzanbau ist gestattet,
wenn der Nachbar zustimmt oder wenn an einen nachbarlichen, an
der Grenze stehenden Anbau gebaut werden kann.



a) Parkierung

b) Grunbereiche

Baubewilligungs-
verfahren

a) Umgebungs-
gestaltung

")
")

GEMEINSCHAFTSBAUTEN UND - ANLAGEN
Artikel 11

1 Die gemass Art. 49 ff BauV vorgeschriebenen Autoabstellplatze
sind einerseits in einer unterirdischen Einstellhalle, andererseits in
eingeschossigen An- und Nebenbauten oberirdisch im Bereich der
Detailerschliessung anzulegen.

2 In der Einstellhalle sind die fur die Ueberbauung notwendigen
Fahrradabstellplatze vorzusehen, falls sie nicht in den Wohnh&usern
oder Nebenbauten untergebracht werden.

Artikel 12

Die definitive Ausstattung und Gestaltung der Grlnbereiche ist im
Baugesuchsverfahren mit dem Umgebungsgestaltungsplan
endgultig zu regeln.

BAUBEWILLIGUNGSVERFAHREN
Artikel 13

Fir die Ueberbauung der Baufelder 1, 5 und 6 ist je ein Projekt
einzureichen. Fur die Realisierung sind pro Baufeld héchstens
zwei Etappen mdglich.

UMGEBUNG
Artikel 14

1 Mit jeder Baueingabe ist ein Umgebungsgestaltungsplan

einzureichen (Art. 14 Abs. 1d BewD). Der Plan kann mit dem

Erdgeschossgrundriss kombiniert werden und muss sich mindestens

auf den Umschwung eines Baufeldes beziehen.

Im Umgebungsgestaltungsplan ist folgendes festzuhalten:

- Fussgangerbereiche (Wege und Platze)

- Angrenzende Grunbereiche

- Terrainveranderungen, Béschungen, Stitzmauern

- Einfriedungen von Hausparzellen mit Z&dunen, Hecken oder
sichtbehindernden Wanden

- Die Ueberdeckung der Rampe zur Einstellhalle

- Standort des Abfallcontainerplatzes

*) sofern sie nicht bereits Gegenstand friUherer Baugesuche waren.



Larmschutzdamm

Erschliessung

2 Die Einfriedungen von Grundstiicken mit unauffélligen, max. 1.20
hohen Z&unen ist gestattet. (EG z ZGB)

3 Die Abgrenzung der Grundstiicke mittels Niederhecken ist
gestattet. Es sind dafir standortheimische Straucherarten zu
verwenden. Niederhecken sind entsprechend ihrem Wachstum
regelméssig zu schneiden.

4 Die Absténde der Bepflanzung richtet sich nach EG zum ZGB

Artikel 15

Im stdlichen Parzellenteil der ZPP1 ist ein La&rmschutzdamm
gemass Gutachten HSR Ingenieure AG Spiez, auf einen Lange von
40.00 m, einer unteren Breite von 3.50 - 4.00 m und einer
Kronenhéhe von ca. 1.20 - 1.50 m zu erstellen, damit die
Ueberbauung LSV-Konform ist. Die Baubewilligungen diirfen erst
erteilt werden, wenn der Schutzdamm erstellt ist. Solite jedoch am
Schitzenhaus oder an der Schiessanlage eine Aenderung erfolgen,
die fur eine LSV-Konforme Ueberbauung geniigt oder aber der
Schiessstand entfernt werden, kann auf das Erstellen des Larm-
schutzdammes verzichtet werden.

Artikel 16

1 Basis-, Detailerschliessungsstrassen und Hauszufahrten sind im
Ueberbauungsplan festgelegt.

2 Dimensionierung und Lage der Gbrigen Basis- und
Detailerschliessungen (Ver- und Entsorgung) werden im besonderen
Plan Nr. 94/685/3 geregelt.

3 Zwischen der Gemeinde und den Grundeigentimern ist ein
Erschliessungsvertrag abzuschliessen. Dieser Vertrag ist vor
Genehmigung der Ueberbauungsordnung gegenseitig durch den
Gemeinderat und den Grundeigentimern der ZPP1 zu
unterzeichnen.

4 Die Realisierung der Ueberbauungsordnung ist mit privat-
rechtlichen Vereinbarungen sicherzustellen (Eigentums- und
Benutzungsrechte, nachbarliche Naherbaurechte im Bereich der
Gemeinschaftsparzellen Erstellungspflicht und Kostenbeteiligung,
Erschliessungsdienstbarkeiten usw.).



Energie

Inkrafttreten

Artikel 17

1 Die Verwendung erneuerbarer Energien ist anzustreben; dazu
gehort insbesondere die Sonnenenergie in Form von Strahlung und
auch deren Umwandlung in Biomasse (Holz), in Umgebungswarme
(Erde, Grundwasser, Luft) und in Strom.

2 Im Ubrigen gelten die Bestimmungen des kantonalen Energie-
gesetzes und der Energieverordnung.

Artikel 18

Die Ueberbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch das Amt
far Gemeinden und Raumordnung (Art. 61 BauG) in Kraft.
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Geringfiigige Aenderung gem. Art. 122. Abs. 1-3 Bauv
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Genehmigungsvermerke

Zustimmung der betroffenen Grundeigentimer

Grundeigentlimer Parzelle Nr. Unterschrift
Familie 454

Familie 322 /753

Familie 754 / 753

Familie 535

Familie 536

Beschlossen durch den Gemeinderat am: = (. Julll (255

Prasident Sekretar
Namens des Geameinderates
Der Président: Dar Seletar:
ALt = ]//,k AN O puet
Die Richtigkeit dieser Angat;éh bescheinigt:
Toffen, den - 7. Juli 1999 Der Gemeindeschreiber
Mowmer

Genehmigt durch das Amt fiir Gemeinden und Raumordnung

16, JULI 1999 YR
| VL il



	UeO_ZPP_Nr_1_Bodenacker_16021998_a.pdf
	UeO_ZPP_Nr1_UeP_Werkleitungsplan_Bodenacker_16021998_a
	UeO_ZPP_Nr1_UeV_Siedlungsrichtplan_Bodenacker_16021998_a
	UeO_ZPP_Nr1_UeV_Bodenacker_16021998
	UeO_ZPP_Nr1_UeO_Änderung_Bodenacker_16071999



